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Vorrede, 

• « • • , , , 

^chm zwa/^ volle M}re üb^ 
%h die Heilkunde aus: und hey 
iOottl kk hklagte jedesmal die J^ff-. 
g^cbrätiktbeit memer J^tfjß, wem 
meinem Wunfcb und Eifer, man- 
fben niitzUcbeH tVelÜ^rger zi^ reh 
ien, die Tremmng treuer Gatten 
ahzuwciideii, und zärtlichen Eltern 
Ufre XJebUnge m erbdten, deri^- 

^3 



vra — 

folg nicht entfpracb — aber nie 
machte fie einen tiefern und fchmerzr 
baftern ^'Mimlnick aif mich^ als am 
Krankenlager des dr-eyjährigen viel 
verfprechßnden Kindes^ von dem 
diefc Blatter handeln. Von feiner 
Geburt m bis an das Ende feiner 
kurzen frohen Laufbahn vergiengen 
Reuige Tagej an welchen ich den 
JJ^en mht gefibm und genofm 
■hätte* In de» erßen IVocben feines 
•Erdenlebens wärd ich feinetwegeii 
in mattckeßilie Sorgen und Kütr^ft 
verwickelt, Hs enälkk ßcb all* 



Digitized by 



VC 



trühe tFolkßn in bdtern Sonnerh 
fcbem vermrMe» und das Kmi 

m der mm^tlUbm JBfuß m ^nm 
kkimn Merodes heranwuchs, deß 

fi» Geifl$skrHft»tmt fiitm iiätpei^ 

ihm H^achstbum in gkicbm Schr^ 
ten zunahmen, und der .mir, wik. 
amen, die 4bn kannten, ^itftb ßth^ 
-Attfmrl^MnheU auf idkf, ditrsk 
"Proben feines herrlkben Cedä&httdf' 
fes, duftk fm at^keknimdet <Me, 
)iurdf fäm ßeie HßOerkeit md 
)^rcb feine Herzensgüte, fi tnancbe. 
ßige Stunde tnaektt, ^tr ^fi» 
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fvf iäks Gitte fi e^fängliebe 
iiem ich und der mir, ohne Scbmi- 
tkeky darf ich es fageti, vou gan-, 
zär $fele atibängliob war» wur^k 
mr am,2oßett jf ütmr die/es Jabrs 
durch e'm bösartiges Scbkiiit^k^ 

fcbm a» ßtjmtm Tug der &rankrt 
biü . etttriffen. und das . ganze fürflr 
liehe., H^s in die tiefße Herzensr 
ififutr H&fits9. Ml dafs mdnt 
gewißn^te BebMdluf^ des Krm^ 
ken, der, ßin ß koßbares KleiHo4 
ftr uns iDary fruäal^s bleiben foUte* 
kicb däs kb m die Abfchiedswort^ 

\ 

i 
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einßmmen m-uße^ die ihm ßine vor- 
tfefikbe' £rau Mater jwh 
mrnder Liebe hey feinem .Ent^ 

fcblummem zurief: 

"Dank, ta^Uend Dank, lieber 
George^ für die , Freuden^ 
**dk dumr machteftl 

Indefßn hleiht mir doch die lieber^ 

m 

Zeugung: feim KrankheU gleicb 
anfänglich VM der ruhten Seite' 
erkannt und ihr die fcbicHicbßen 
Mttel entgegen gefezt m haken. 



Diefen Troß können mir gewijs 
amä dk^ flrengflen J&inßmbter 
nkkLrmhml 



Regensburg, 
im aSfim AtSra rjpgi 



p. Schaff er, 

htibat%t und Hofrasb. 
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Prinz Georg war in Regens- 
|)urg den zöften März 179z. früh 
vor vier Uhr gebohren» Er genofs 
bis in den dreyzehnten Monat die 
mütterliche Milch und üchtbar fog 
er mit derfelben. körperliche und 
gei£Uge Kräfte ein. Nachdem alle 
Schneidezähne glükilch durchgebro- 
chen waren, fo wurde er ent- 
.wöhnt. Eben fo leicht kamen auch 
nach und nach die Augen - und 
fi&dlich di/e acht Backenzähne her- 
.vor« Ehe ^r noch anderthalb lahre 
^reichte, lief er. Sprechen lernte 
er frühe und gut. Seine Aus- 
iprachc war deutlich und wenig 
kindifch; der Ton feiner Stimme 
ilark^ hell und an^;enehm« In fei- 

<- 

I 
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nen Siimen bemerkte man Schärfe, 
Feinheit und Richtigkeit* Seia 
Wuchs war fchlank uiidmäfiigdick: 
fein Fleifch derb und verrieth Muf- 
kelkraft, die er auch befafs. Sein 
kleiner Körper ftund ihm ganz zu 
Gebot und feine Gliedmaflen wa- 
ren vollkommen m feiner Gewalt; 
er berührte, ergriflf und hielt daher 
alles fehr gefchickt, imd lief fchnell 
und ficher. Seine Gefichtszüge wa*- 
ren regelmäßig, und feine ange- 
bohrne Heiccrkcit erhöhte ihre An- 
muth. Kurz, er blühte immer, wi4 
eine Rofe, war beftändig frohen 
Sinns, und alles entdeckte die 
fchönften Geiftesaniagen an ihm* 
Ueberau blickte eine gefunde, frohe 
Seele aus dem Gcfundlieitsvollen 
Körper hervor. Kleine Katarrhe 
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mi bald vombei^eode Huft^qi 
jil^QrechneC^' wodurch kleipe Aua* 
iohriuigeu aotli^endig gemacht wui« 
«feo^ .war d99. Kiii4 nie cfiiftlich 
irauk. Im, vetftpfsnen FriiöJ»hv 
.wurde es mit^ dem Keichhuftqn^ her 
«kohtv der bey^ uns ep^mifcH 
liarlchte. Kleine Gaben dea^ Bella- 
/iop^wurzei^ .-e^^e Wochen , la^g 
^eg^en^ lieüoi die Krankheit nicht 
autiX . vollen Aufbruch komm^n^ 
* iaadsrn, bekägipiten fie glückliclu 

i In der Nacht vom i3ten zxfiß 
t4ten länn^f wuide der Prinz mit 
Fieberfrofl überfallen^ auf welchen 

Hitjsen von Dürft "begleitet folgten* • 

« « « » ' > 

In zwo Stunden war aber alles 
vorüber. Das Kind wachte gegen 
acht Uhr Morgens heiter auf> wurde 



■ 



luigekleidik, und* wir guter Dinge. 
Als ich am i4tm bey momooL 
MorgeidiefiidH bey welchem ich 
diefe Berichte empüeag^ die Zunge 
ctwa^ unrein und den Athem rie» 
chend fand, fo reichte ich foglcich 
eine gelinde Abführung^*) welche 
fechs ziemlich ftiäketide Scilhte bei* 
wirkte. Die Eßhift war hierauf got^ 
imd das Kind wie gewohoUch mun^ 
ter, fo dafs es mit Mühe im Zini^ 
' mer erhalten werden konnte. J^em^ 
ohngeachtet folgte auf.diefen guten 
Tag in der Nacht vom Mittwoch 
deii X4t«i auf Donnerftag dm 

« 

4 

*) 5c Refin* Jalapp. c. pin. tr. gr. iij* 
Aq. laxat. Vitits« dr. j. 
Syr. de Cichor. c» Rh. scr. j. 
Sal. aper. Fr, gr. v, 

m 

M. S« Auf einmal buh xu geben« 
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iStcn abermal ein kleiner Fieber- 
anfalJ, der von zwölf bis zvvey 
üiir währte. Da ich bey meiner 
Morgenviiite das Kind fo munter, 
wie allemal, den Hauch nicht übel- 
riechend und die Zunge nur gegen 
hinten zu ein wenig weifs fand, fo 
Uqü ich mit] dem Mittel*) den An- 
fang machen, fchrieb eine fchickli'* 
che Koft vor, und liefs den kleinen 
Patienten wieder nicht aus dem 
Zimmer. £r fpielte und war eben 
fo munter, als Tags vorher, und 
legte fich um acht Uhr fchlafen» 

■ 

*} ^ Spirit, Minder. 

Aq. laxat. Vien, 

Syr. Mailat iS. wie* 

Sah aperit. Fr* dr. ij. 

Tartan emetic« gr. (J. 

M. S« Alle xwo Stuadca eiaen Eülbhl xu 
geben. 

B 

4 ' 

I 



Frey tags den i6ten firüh um 
zwey Uhr kam der Fieberparoxys« 
mus abermals und währte bis ge« 
gen vier Uhr. Das Kind hatte fo- 
wohi etwas 'kältere Iliuide und 
FLifle, als vermehrten Dürft, und 
mrar unruhig. Hierauf fchlief es 
wieder ein, bekam gegen fechs 
Uiu: Schweiße, und wachte gegen 
acht Uiir munter au£ In diefer 
Nacht bemerkte ich öfters ein Zu- 
f^mmenfuiuen im Schlafe, wie bey 
jpn^ern, wenn ein Ausfclilag ver- 
fteckt auf ihren Nerven liegt. Sa 
ungeme der liebe Kleine, wie faft 
alle Kinder, Arzeneyen nahm, und 
fo fchwer es hielt, ihm folche bey- 
zubringen, fo , liefs er lieh doch 
bereden, diefen Tag die angezeigte ^ 
Mixtur fortzunehmen, die ihm zwey - 
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bis drey ergiebige und ftark rie« 
chende mit •vieie.m Schleim ver- 
mifchte Stuhlgänge machte. Dea 

Tag über war er wieder gaiiz mun- 
ter, ais und Ipielte fro^i und ver: 
vergnügt bis auf den Abend um 

■ 

fechs Uhr, wo ihn plötzlich ein 
heftiger Krampfhuften, mit kalten 
iÜftQdeii und FülTen befiel, der ihn 
ioimer zum Brechen würgte. Ich 
Mi diefen Uuiben für de|i maskir* 
tm Fieberanfall a% der ftatp nach 
Mitternacht, ietzt fchon eintratt. 
Nachdem ich die |lände und Füi% 
itdt äu^elegten Töchem erwärmt^ 
l^atte, üefs der Huiten nach; das 
Kind wurde zu Bette gebracht und 
iqhhef bis gegen zehn Uhf^^mhig«. 
IfJadiher ßeng qs an, fich^ herum- 
ZMWGTßßtiy hatte Dürft Jlitze, ' 
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die ficli gegen den Tag wieder mit 
. Schweifs endigten. Da fler Prinz, 
geftem bey dem Krampf huften wie-, 
derhohlte Neigungen zum Brechen 
verrieth, €o gab ich ihm Sonn- 
abend den i7ten Morgens beym 
Erwachen einen Drittelgran Brech- 
weinftein, der gegen Mttag ein 
paarmal Speyen von etwas Waffer 
mit Schleim machte- Gegen zwey 
' Uhr afs er ganz wenig Suppe und 
etwas Obftfpeife. Um den Fieber- 
oder den Krampüiuftenanfall durch 
zufällige Verkältung nicht zu be- 
Ichleunigen, liefs ich Jen Prinzen 
dicfen ganzen Tag über zu Bette 
bleiben^ ihm ein Klyftir; beybrin- 
gen und obiges Arz6neymittel fort- 
nehmen, worauf Abends wieder ein 
paar ergiebige Ausleerungen, mit 
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Schleim verfflifcht, erfolgten. We« 
der Hüften noch Jb ieber kamen wie 
geftern^ fondern das Kind ipielte und 
war bis nach acht Ulir wach. 

Demolingeachtet . aber fanden 
lieh noch um zehen Uhr Nachts 
wieder .Dürft, vermehrte Hit2en 
und Unruhen ein, die bis Sonntag 
am Igten Nachmittags um zwey 
Uhr fortwälirten, wo erft eine voll- 
kommene Remiilion mit ftarkem 
* «. • 

Schweifs erfolgte. Da das Fieber 
auf die bisher gereichten Mittel 
nicht nachliefs, fondem vielmehr 
die RemiÜionen kürzer^ die Puls« 
^ fchläge fchneller und etwas gefun- 
ken wurden, das Kind auch über 
die Seite und Bruft klagte, mit ei* 
niger Befchwerüchkeit einathmctc 
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imd öfters trocken huflcLe, fo 
fchlofs ich, dafs die Krankheit äuf^ 
ferft wichtig und gefährlich fey. Ich 
fetzte am Morgen noch ein Biafei^- 
päalter in die Ichmerzende linke Sei- 
te, belegte die Krankheit mit dem 
Namen eines bösartigen Schleimfie- 
bers und reichte die Mixtur *}, von 
äer aber der kleine Patient, wie 
Von deh üBHgeik teh ähgewandi 
teh Mitteln, ohhetftchtet alles Zu- 
iredens, fehr wenig nahm. Nach 
zwey Uht afs er etwas weniges 

Spirit. Miitden 

Aq. laxat. Vicn. aa unc» 

, . r Tarta^^ Solubile dr. H», . . 

, , , ^''J^i^^^y S tunc^n E&löfel za 
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von einem Apfelcompote ^ fpielte 
hierauf und war ziemlich munter« 
Obfchon diefen Morgen ein aufser- 
ördentlich . heftiger . Schweifs über 
den ganzen Körper ausbrach und 
der kaum gelaßne Harn eineii di- 
cken Bodönfatz machte, fo koimten 
doch diefe einzelheii Erfcheinun- 
gen für keine vollkömmiehe Krife 
gehalten werden, weil der Puls 
noch immer 130 bis 140 Schläge 
in einer Minute that und da& Re- 

■ 

Ipiriren überhaupt viel zu fchncU, 
uiid das Einathtoefl mit einiger Be- 
fchwerlichkeit gefchah* Voll ban- 
ger Ahnung und Sehnen wurde alfo 

♦ 

der nächitc Anfall erwartet. Mön- 
tags den i9tea früh vor zwey 
Uhr trat die Verfchlimmerung 
Acerbaimi) wieder ein: das Kind 



war unruhig, warf iich bald auf 
die linke, bald auf die rechte Seite, 
trank viel und wollte den Schlaf 
dadurch erzwingen, dafs es fich von 
feiner unermüdeten Wärterin eini- 
ge Volkslieder, die es felbft be< 
ilimmte, vorfingen liefs. Ueber- 
haupt phantaürte es während der 
f ieberanfälle nie, ob es fchon mit 
unter fchlummerte : beym Ervva- 
chen war es fich allemal ganz ge- 
genwärtig, kannte alle Perfonen und 
fpracK .mit lauter, voller Stimme« 
£s lag imd fchlief auf der rechten 
Seite fo gut und ungeftört als auf 
der linken« Die Zunge war heute^ 
wie zeither immer, feucht, rein und 
nur gegen die Wurzel zu unmerk- 
lich weifs. Diefen und den vorher- 
gehenden Tag rieb fich der kleine 
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Patient beym Wachen die Nafe und 
den Mund belländig, beleckte die Lipr 
pen, aber es kamen weder Scbwämmr 
chen noch Ausfchlag» wie mau 
wünfchtc, an diefen Theüen zum 
Vorfchein. Als Morgens zwifchen 
acht und zehn Uhr der Puls gegen 
i6o mal fchlug, das Kind äuiserft 
matt und der Unterleibs angetriebei^ 
war, fo wurde einftimmig für gm 
gefunden, den Brechweinftein gan« 
wcgzulalpqn und dafür den XJhina? 
abfud *) und den Saft **) wechfels- 

O * Decoä; Cbinau fatur/unc ij. 
Spirit» Minder, unc. j. 
Sal« eiTent. Chinae scr» jj, 
Syr, Papav. alb. unc. ß. 
M« Alle di#y Stundea einen E&loff 1 U 
^c Sah efTept. Chinae dr. j. 
Syn Papav. alb« unc. f. 

^* ^* £**(^> öfters iween Tliedöfei xo geben. 
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weife» zu reichen, uad alle drey 
Stunden, weil der Prinz wie fclioii 
gefagti wenig Arzney mehr nahm^ 
ein paar Unzen von dem Klyftir*} 

za geben. Die erfte Gabe fchafte 

* 

fogleich viele fehr heftig üinkende 
Bläliungea und fchleimichte Aus- 
leerungen, famt dem aiigetriebnen 
Unterleib-, weg. Durch zwey auf 
die Waden gelegte Blatenpflafter 
iiofte m^ti das bdchw^eirlitrhe Ein- 
äthmeh ta erleichtem, die Natxir 

» 

% Cort* Chinae unc. ij« 

"Fl. Arnic. dr. iij. 
Coq. , in aq. fontan« f* ^« 
Colat. Uhr. j. add : 
Tartar« erneu gr« iv* 
LandL fiq. S^d. scn i}. 
£xtf • Fumar« dr» iij» 

HU 'Alle drey Stunden eine Theefchaale 

▼oll ab Klyftit tu get>^ 



4 
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bey KräFten zu erhalten und ße 
wo möglich zu einer vollkommenen 
Krife 2U vermögen. Als erft ge* 
gen vier Ühr Abends die Remiffioii 
^trat^ und <fer kleine Exanke zu 
(Bffen gar keine^Luft hatte^ fo wtir- 
äe ihm Rheinwein, mit . Waffer 

vermifcht, angeboten. • Er ' nahm 

» * 

fts Hn; uhd' üa feine zärtliche El- 
tern ihm relbft dicfcn letzten La- 
Wtrraik brachten, rief er: Viva* 
Papa^ Mama unö die Schwestibr 
^HktussE'M taucihte ein paar Bis-* 
Cuit ein^ und afs fie herzhaft. Ein 
^af Stunden nachher rief er inir 
mit dem gewöhnlichen Namen, den 
er mir gab, zu: "izt geht es bef- ^ 

fer;^ & fpielte auch wieder, wie-^ 
Wohl viel entkräfteter als vor dh 
paat Tagen und zog fpäter, in dem 



Schoos fem» von entfernter Hoff« 
nung wieder etwas auflebenden 
Frau Mutter liegend^ viel freyer, 
nicht zu fchneil, und mit vollem 
Zug, die Luft in lieh. Mit Furcht 
und Zittern erwartete ich den wie- 
derkehrenden Fi^eranfiedl, und er 
trat leyderl fchon vor Mitternacht , 
' ein« Das arme Kind, an Kräften er-; 
fchöpit, athmete ängftlich ; der Puls- 
fchlag wurde unzählbar und intermit- 
tirte zuweilen; die Hände wurden 
Jciihl und gegen ein Uhr griff es in 
die Zügen, die fich erft gegen Mor-r 
gen um dreyviertel auf fünf Ulir 
mit einem ianften Tod endigten« 

In den erften drey Tagen hielt 
ich dicfe Fieberanfälle, die allemal 
mit Froil anfiengen, uiid mit Hitze 
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und Schweifsen lieh endigten, wor- 
auf voUkommne Intermiffionen er- 
folgten, für ein Wechfelfieber und 
belegte fie mit dem, in unfrei Ge- 
gend angenommenen Namen ei- 
nes Magenfiebers, dergleichen die- 
fen Moaac bey uns ziemlich häufig 
herrfchtcn. Nur war mir in den 
erften Tagen , diefer dem Anfchein 
nach, höchft unbedeutenden Krank- 
heit das Zufammenfiahren im Schlaf 
bedenklich imd machte mich auf 
alles fehr aufoierkfam* Da aber 
der Urin immer hellgelb war und 
blieb, und nach Verlauf der drey 
erften Tage die Anfälle, ohnerachtet 
der gelinden Abführungen, länger 
wurden, und itatt Bitermiffionen 
nun Remiflionen eintraten ; fo itund 
ich um fo weniger länger mehr an^' 
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die Kxanklxeit ein Schleimiieb^r 
zu nennen, Ua fuicke bty uns feit 
einiger Zeit gleichfalls herrfchtcu. 
Inzwifchen waren die gleich im 
iVnfang gereichten Heilmittel bey- 
den Arten Fieber ganz anpaiTend 
und gleich zweckmäiiig, den Sclileim 
in den erilcn Wegen aufzulöien 
und au:>zufüliren. Die Wichtigkeit 
der Ivranklick fah ich vom vierten 
'Tag Ichon vollkommen ein und er- 
bat mir daher die Unterftützung der. 
i4brigen fürfüichen Leibärzte, die 
mit n^r fogleich einltimmig wa« 
ren, , das Fieber gaHrifch nanatea, 
die bisher gebrauchten Heilmittel 
yolikomiften billigten und ähnliche 
verabrcdcic fortzugcbcii riethen^ 
Das befchwerüche Einathmen, wel- 

■ 

ches Freytag Abends» nach dem 
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Anfall des Krampfhuflens, zum er* 
ftenmal bemerkt und nachher alle- 
mal während den Verfchlimmerun* 
gen^ verilärkt wurde, .war mir 
gleich ein höchitbedeiikliches Syqip- 
tpm, . welches allein fchoa verj^ot^ 
den Prinzen von der Gefahr los» 

• • • • • 

^ulprechen, obfclion Morgens am 
fünften Tag der Krankheit ein, 
über den ganzen Körper ausge- 
brochener heftiger Schweifs und 
ein dicker trüber Harn erfolgte« 
phnerachtet diefes fchnellen und 
etwas befchwerlichen Einatbmens 
konnte er, wie ich obenfchoii fagte, 
bis an fein Ende auf beyden Sei- 
ten liegen, ja er zog einige SCuU'« 
den vor dem Eintritt des letzten 
Faroxysmus, in dem Schoos feiner 
ihn ;2ärtlichil jicbenden £*rau Mut- 
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ter liegend und auch noch eine 
geraume Zeit, als er zu Bette ge- 
. bracht wurde, voll athmend die 
Luft ein, und es fchien, als ob je- 
nes Hindemifs in der Brufthöhle 
2um Thcü befeitiget wäre. Diefer 
günflige Anfchein aber \va^ nur 
von ganz kurzer Dauer. Gegen 
eilf Uhr wurde das Athmen wieder 
viel befchwerlicher, auch griff er 
bald darauf in die Zügen, die wie 
gemeldet, von ein Uhr bis drey vier- 
tel auf Fünfe anhielten und dann 
erll in den Tofl übergicngcn* 

, ' Noch vor der Leichen Öffnung 
gab ich mein Gutachten dahin ab, 
dafs die Eingeweide des Unterleibs, 
fich im natürlichen Zufland; in der 
ßrufthöhle aber — vielleicht ielbll 

in 
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in den Lungen — lichtbare Feh- 
ler vorfinden würden. Diefe ver- 
riethen auch wirklich unvoUkom- 
mene Krifen und daher Abf^Ue auf 
diefe Theüe und lind als Folgen 
Anfiwigs zu fahr erhöhter und mit* 
hin auch zu fchiiell erfchöpfter Le- 
benskräfte anzufehen. 

In der am aoften Nachmittag ge- 
öfhecen Leiche faud man folgendes: 

i) Aufser den gewöhnlicheni To- 
denäecken wurden alle £inge- 
_ . weide des Unterleibs gefund und 
'. , im bellen Zulland angetrolFen. 

; 2) Das .. Netz hatte, iai "VCwhält. 
nifs zu der übrigen Fetüiaut, 
wenig Fett. . ' 

; 3) Nach, herau^enonuneocdi Ein- 
'iu gewddeti des ..UjqcerlQjittf. fah 

C 
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man das ZwergifeU 9uf der lin« 
ken Seite, gegen den EUckea 
zu herabgeprei'&tt ob der mit 
vielem Waflir Äßge/üUtc Herz- 
beutel dtßfelbe betabdrUckte. . 

« 

). Nr eil eröfheter Bnift tibtßt wu 
diefe £rfchejnttllg^ kioiifi za ea^^ 

.räthfeln. Es wuiden g^^ 
fechs Unzea eiaer wßifcUchten, 
geruchlofen Feuchtigkeit in der 
linken Bruftliöhle vorgefundfen, 
die "das Zucrgfell fö Kerab- 
drükten. LTeb^xdieß war der 

4 

linke tungenflugel und das 
^oftf^ das hie und da auf- 
gelöft ztt feyn fchien, mit ei- 
ner käfeartigen zähen Materie 
dick überzogen: die Subftanz 
der Lunge felbft aber , war 
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; . gmi natärlich befchaffea und 
fehlörfrey. 

"•"5} Im Herzen ward eine poly- 
pöfe Concrefcenz bemerkt. 

. - Die Kranklieit und den Tod die* 
§BS mär i|nvergefslichen Kindes er- 
kläre ich mir ohngefäiir fo : 

Schon in den Monaten Nov. 
ünd Dec. des vergangenen und iiii 
iänner diefes lahres, war die ka- 
karrhalifche oder fchieimichte Con- 
ftitution die allgemein herrfchende: 
ihr giengen in den Monaten lulius, 
Augüil imd September wahre Ruh- 
ren voraus und kündigten fie an. 
Wir hatten daher rheumatifche Be- 
icbwerden^ Hüften und Katarrhe 
äi&r Art^ mitunter Wechfel - vor- 
züglich aber Schleim - Fieber^- * dereij 
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— 36 — 

einige iehr busartig und tödlich 
waren.*) Von diefer Krankheit 
wurde der Prinz^ und zwar an- 
faiigs gleichfalls nur unter der 
Maske eines Wechfelfiebers, befal- 
len. Die erlben drey Anfiele gien- 
gen leicht und nicht die entifemtfte 

In den Monaten November ciQciDccember 
hatte ich aufler verfcbiedenen Stadtkran* 
kcn von der Art, vier fremde Ordens- 
geiftliche an diefem bösartigen Schleim- 
fichcr zu behandeln, deren drey zwar 
rückfSUig» alle vier aber voUkoaimeir 

» 

gebeilt wurden. Rlciiic ISIcthode war 
im Anfang der Krankheit die auflö&nde 
lind gelind ausleerende, befonders durch 
Brechen mit Ipekakuanha : dann ab^i^ 
reibbte ich gleich den Abfud oder das 
Extrad der Rinde mit Mitteiialzen und 
fiärfcenden Arzneyen verfetzt^ famt fila« 
fenpflaftern. Kanipter gab ich nie, weil 
die KriAe oicoiala itt dio QnA gdhiip» 
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Gefahr drohend vorUber. Ohnge« 
achtet aber der entgegeugeieczten 
fchicklichen Arzneymittel, die vor- 
züglich den Darmkanal von fchlei- 
michten Unreinigkeiten fäubcrten, 
war der vierte Paroxysittns fchon 
viel heftiger und anhaltender; ein 

ken waren» dafs ich Fäulnifs der Säfte 
zu befbrgen hatte. Der Anfang der 
. Krankheit äuüerte lieh bey allen Vieren 
«nter der Oeftalt eines Wedifeffiebers 
mit Froft, Hitze und Schweifs, worauf 
Remiflionen erfolgten«. Die großen 
EntkrSftungen aber, die fclunuuigc be- 
legte Zunge und vorzüglich die /Maß^ 
lofen Nächte verrietheii mir bald 
Schleimhcber, weiches meiftentheils bis 
auf den viersehnten Tag zunahm und 
fich mit dicken Urin> mit öftern ftia* 
kenden Ausleerungen und Schweifsen 
nach und nach verlohn Einige hulle- 
tea aueh und warftn zähen» weilsen> 
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i\.wknder Beweis, dafs auch in den 
zweyten Wegea fcbQn viel von 
diefem fchleimichten StoiF fleh be^ 
fand und aufgeaommen war. Uor 
brig^ lehn die £;rfahning, dai^ 
bey lebhaften und feurig«^ iünde^Q 
dev V^erlauf der Fieber ^üihnell m4 

r 

Schleim mt, wodurcb sSm allein nie 

eine vollkommene Krife bewirkt wurde. 
Nur erft nach Veriauf von drey Wo- 
ehea fand iigh nach und aach wie- 
der Eisluft und 9Ulcm auch Schlaf 
ein« Die Blaicnpllailcr eiterte^ lange 
und heilten fehr Is^ngüm zu. — ~ 
Eine junge Dame von äulsciil beweg- 
lichen Nerven^ wurde gegen da$ Ende 
des Februars mit einem gutartigen 
Kacarrhüeber befallen j das wje ge« 
wöhnTich mit Schnuppen« HufteHf 
Kopfwehf Fieber, veviobrner Eis Juli &c. 
begleitet war. Obnerachtel ü^gleich 
auüöfende und ieibft^ ein paarrpal ge- 
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der Gang aller Krankheiten rafch 
tind ftürmifch iJl. Daher wurde 
das irritable Nervenfyftem diefes 
Kindes, das die femften-^^Örgane hat- 
te, m nächtig ger^ltzt^ Wirkung 
und Gegenwirkung itiegeti fdineii 
«uf den höchftea Gmd^ ' ufld diö 

lj!)4e Bi'echtnittel gereicht wurden, fo 
gfefig die 1Criiikt|€i€ (tolßoch alt^ neun- 

* ten fag plottlieh und ohne alle gc- 
l^entliche VenmlafluDg in ein bösar- 
tiges Katarrh - oder Schlcimfieber üben 
Der in dkiem Korper ia zu grofsem 
Ueberllafs vorräthige Schleim beun- 
ruhigte die Nerven auf das äufserile : 

. erregie heftfge Fiebetbewegun^en, 
icklalioie Nächte, unausiichliches Kopf- 
wäi und fchmerthafkcig Seitenftechen. 
Obneracbtet die Zunge rein, feucht 
und rotb war^ fo klagte die Patientin 
dennoch über ftarken Dürft, uiiaiis- 
4i»iectiU€b eckelhafteft ibblei micht^n Ge- 



Kräfte unterlagen früher^ als <tis 
Ausfcheidung des SclUeiios 
Säftea durch die Lungen oder 
durch andre Wege kritiTch zu, 
Stande kam. Diefer uaau^gekochte» 
gelatinöfe Stoff blieb alfo auf den 

Lungen fitzen, iammelte ikh übt 

fthnuick im Mviid» uml liittc dabey 

oft Neigungen zum Erbrechen. Ei* 
sige Onne ipekakuanba fcbaftea bios 
etwas Schldm, und den nichgetrun* 
keaen Thee weg. Eine ipanifche 
Fliege in die linke fchoiensende Seite» 
und eine andre ipätcr io die Herz«' 
grübe gelegt, verminderten das Stedien 
in der Bruilhöhle, und nach ein paar 
Tagen auch das £rbrecii^ Eia kräf* 
tiger Ablud der China und Baldrian- 
wurzel mit MeerzwieCel&ft undAdcnmo« 
niakgummi Ich wachten das Fieber und 
beförderten den Auswurf ungemeinj 
•weldier auiserordeadich ftark, zäh. 
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mer mehr an, und fetzte dem tu 
genthümlichcn Gefchäfte diefear Or^ 
gane, dem* Athmen und imgehin- 
derten Durchgang -des Bluts immer 
cunehmende Hindermfse in den Weg. 
Daher encftanden fernere Unord* 
nungen in den Lymphader -.Ge£iisen; 

■ 

• * 

und anfangs braungelblicht war: ci- 
gendiche fiervina aber, als 'Biber* 
geilj Vitrioläther, mit Sydenhams Lau- 
dan &c. beruhigten die Nerven, ver- 
flifeidertefi die Neigungen seuwi B^fechen, 
welche vier Tage anhielten, und nach, 
jeden noch Ib kurzem Schlumnier fich 
einfanden^ und brachten nach und nach ^ 
erquickenden Schlaf und KiVfte wie- 
der. Auch hier gefcbah augenfciiein- - 
ßch am neunten Tage der katftrrhali- 
fchen KraiikJieit plötzlich eine Meta- 
fiafe nach dem. Unken Lung^figel; - 
glückh'ch aber reinigte und bcfrcytc die 

Natur durdi Hüften und Auawuri^ die 
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mit der nun gehinderten Refar«* 
pHöny aufTer Verhakaifs ftehende 
häufige Abfoiiderimg wäflerichter 
Feuchtigkeiten— mithin widerna- 
türliche Anfainmlung derfelben, mit* 
hin zunelunender Druck auf die 
l^ebensorgane» aUmählig unterbio« 

ganzer fcchs Tage anhielten, und wo- 
durch tftgHch dtey bis vier Taflen vall 
felber dicker Rotz mit dünnem Speichel 
Ycmifchi:, fong^wtt wurde, die Säfte 

von diefem Schleim- Ueberflufs durch die 

Lmigea* Deiw nirr dadtirdi uod durch 

wiederholte S und am Ende der 

Krankheit durch SchwaimiiicbeQ» nie 
aber durch dicke Urine &c. gefchah bey 
diefisr Patkntin nach und nach eine er- 
wfinfchte Kriie. Die vonkomnmne Er> 
hc^ung gieng lehr langiam von ilat» 
teil* — Epidemifth herrichten im Un- 
ner unter Kindern die Maiern und das 
Schadichfieber. — 
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ebener Eapeisl^nf^ oder längfaniet 
Tod , Die ♦ bey der Leichen^ 
ö&fung . vorgefundene, au^tretene 
f auchtigkdt iA alfo au$ dieieni nur 
ftu^enweife verltind^rten langiamea 
eadliph .gw& unterbxQcbenea 

Durchgang der Siifte und. aus dct 

^es fanftenXntfclilummcrns die^ 
fe#^ lüiid^ Ifflciit zu erklären« 

« 

D«r «r^ und lufprüngUcfaeiSits 
(tiefer .tö<ij$o4sa. juraoiüaeüLWBr alfa 

im ViVi^xlinh m&aOiidaexii die Ur<' 
fache des Tode? aber \\m:de in der 
linken Brufthöhle gefunden, weil die 
zura&he J^atur iS;atceiiiesfteten Gan- 

■ 

ges und Aate einer dadurch henror- 
gebraciicen vollkommenen Krife ent- 
weder durcb wiederhothlce Schweif- 
fe, durch HiUlea und Schleimaus- 
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würfe, oder Speichelfluß, durch dicke 
Urine,. Schwümmchcn, Gcfchwulft 
hinter den Ohren &c. &c. fchncU 
einen Abfatz dieies fchleimichten ro- 
hea Stofies auf die Oberfläche der 
ünicea Lunge hinwarf. Um Co er* 
klärkurer aber ifl: es, dals üch die* 
fe Metaüäfe *) auf die Lunge, 
als einen etwas gefchwädittem Theil 
hinzog, weil in allen Schleimfiebern 
die Lunge das vortüglichfl» Behält* 
nifi undrAusibnderungi^warkzeugdes 
in den Saften enthaltenen Schleims 
ausmachen 9 und weil der Prinz 

V 

^ Dit wenigften Metaftafen ünd von 
Ortvertadeningen, foDdem von wl^ 
dtrnatürlichen nauen Äblonderungen 
kranker Säfte in den Organen herzu* 
leiten und zu erkiäieiu RtU von 
den Vec&tzuiqpu 



Digitized 



ofteis und befoßders während: des 
Zahngelchäfc^ viel am Hullen, litt 
und im verflofsnen Frühjaiir vom 
Keichhullen bedroht war, und weil 
wir ferner in diefcm Monat über- 
hatipt vjele Bruftkranklieiten be- 
obachteten, die durch die anhali^nde , 
ftrenge Kälte veranlafst wurdent 
welche vom ersten bis :^often > läa^ 
ner, drey oder vjer Tage abgerecii- 
net. imunterbrochen fortwälirte. 

' s 

Drey Wochen früher verlohr 
ich ein vierjähriges Mädchen an 
der nämlichen Krankheit, bey der 
die Natur einen Abfatz nach den 
Hirnhöhlen machte und die an ei« 
nfm, iunern Wafserkopf erft am 
zwunu^a- Tag der Kxaokheit 



Unrichtig würde alfo die Folge- 
rung feyn, wenn aus den gefunde* 
&en Fehlern nach dem Tode in det 
Bruft, auf den Sitz der Urfache 
der Krankheit in der Bruü: gerchiol- 
fen würde. Wer fo fchliefst, d«^ 
verwt;chfelt die üriache mit der 
Wirkung oder verwcchfelt die Eine 
mit der Andern.— Was fich vor- 
fand im Leichnam War Effekt deif 
Krankheit)' mid unmittelbare JJr^ 
faclie des Todes. Die Urfache des 
Urfprüngllchen Uebels aber äuiT^rte 
fich gaHrifch und war unmüglidi 
tiach dem Tode fichtbar. lunge 
Aerztc köanen dalicr bcy Leichen-^ 
öfiiiiligen gar leicht vei^fuhrt wer« 
den, diefe übereilten oder unvoU^ 
kommenen lOrifcn. und Metaftai^ 
für die erlte Jiraakheit zu hakeiv. 
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ik.juxipirüD^^cb für iiibfcQj&e, Ei- 
tergefciiwitf e . (e.m p y er m Mna^Q-i' 
haa und ficb fejibit zu widcrlpre-. 
chen, wenn fie anfangs dgs Uebel 
für gaffarifch ausgeben und beliaii< 
dein, oack ilem To^e abcc ein& 
%u(UuraBJdi«ifi xa finileii. «ähaen. 
Dafs aber ia Fiebern die&r Art 
nur gar zu oft ßoicke Verfetzuagea 
nach der jyruj^öhie uad dea Lim-, 
gen gcfchehen,. bezeugen zwey gül- 
tige • Gewährsmänner , R ö d e t e r 
und Wagler^ webdao diefe Krank- 
keit 1761 atd 17.62c beobachfi«;: und 
über üe cMüeb gefduMboft .ha- 
ben. *) Sie iagea nämlicb.: . 

M 

lo. Roedereri et Car. G. «^Äg/erf 

.Tr^datus de moiio mucoib &c lidi- 
' tus ab Henc. Attg. tVrisherg. \ ' Göt- 



99 Der Genius diefer Krankheit 

y^beitehe in einer allgemeinen Ver- 
59 derbiüs des Schleims^ und ift mit 
^ einer Ausartung der Lymphe in 
59 Gallerte und oft mit einem Feh- 
59 1» in den Lungen veifcunden. — 
99 Allgettein und epidömifch hat d|?* 
99 les Schleimfieber mit Anfang des 
99 Jahres 1761 in und um Göttingen 
99 zu herrfchen angefangai9 nacbd^ 
jjiia vorhergegangenen rlerbft eine. 
5, Ruhrepidemie graflirt hatte. — 
99 Im Febraarius machte es nicht 
^feiten tÖdUcfae Metaftaüen nach 
^9 den Lungen oder nach andern Ein« 
99 geweiden. — Gleichwie die Weck* 
99relfieber immer die vorzüglich- 
99 ften Abdominalkrankheiten aus- 
99 machen, eben fo find oft Ruhren 
,,und Schleimfieber Abkömmlinge 

» von 
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^ von kalten Fiebern, haben öfters 
^ diefelben Symptomen und Krifen, 
yyjmd erfordern im Anfang diefel« 
5,be Heilmethode.— Die erfte - 
5, und vorzügliclifte Veranlaflung • 
55 zu folchen Epidemien fteckt in der 
9>Luft und ift in der Befchafienheit 
derfelb» ai]£z;ttfuchen. Gar 
oft veranla&t diefe Sciüeimkrank« 
^heit eine lymphatifche und geiati«* 
^ nöfe Befchaöenheit der Säfte ; fie 
^ macht Anfchoppungen undVerhäi> 
55 tungen in den Drüfeii und Lungen, 
^erzeugt Schwämmchen, zuweilen 
^ auch falfche Seiteniliche und ver* 
55 ändert gar oft ihren eigentlichen 
,5 Sitz. Denn ob fie fchon urfprüng- 
^^^lichgafbrifchift, fo wirfb iie fich 
'^doch häufig auf die Lungen imd 
-j^tödtet durch diefe fehlerhafte 

D 
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^Krife meiftens die Kraakeot befoa« 
^ ders w^nu durch Ii uilcn Schldm 
^5 mclit ausgeworfen wird. Viele 
Leute, vorzüglich aber lebhafte 
muntre Kinder, wurdeaKachts mit 
„ diefeai Fidier be&ilen, das mit Frpft 
„ uad darauf fblgendenHiCi»! fich aa- 
*,,iieng, und mit Schweifs fich endete^ 
„ worauf öfters, b€fonders nach den 
„ erftt^n und leichten Aafallen die Pa- 
„tienten den folgcuden Tag übei^ 
„ gar nichts Abgefchlagenes an fich 
„fühlten.-«- Schldfliauflöiisaide unji 
„ auiffithrende^ befonders Brecfamitr 
„tel, 4iUnn gelind Schw^il^treibendp 
' „ Arzneyi^ waren in dieser Epidemie 
^ die wüiidamiten. Die Heilung ex« 
„fiDlgte meütens langikni, und nur 
auf vviederliohlte kritifchc Auslee- 
n rungea durch Schweiise, Diarrhö- 
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9, skm mi. Zmge md aßiMuad^ 
;p durch, üui^en md Auswi^f . ^eijae$ 

5, durch Gefchvy.ulft ein d|^n.F4iffi<^n. — 
„ Wenii i^ise itiofef Krifen äuÜerlich 

n mtwßdea^ ^ l^me^ pdftr auf 

n Schleijji ^uf die Lung^ yf^£ up4 
j, von. den ejrfchöpftgn ]>faftu:kräfcca 
)» nicht mehdr weijter gefchaft werden 
^konnte, fo eox&und b«^hwerlj- 
^ches, fchaelies, ängftUches Ach- ' 
V>men, wie bey jLfUOgeo^ltiij^un. 
» gen, bis ead^ah ßia To4 

„erfolgte. — Da. ülajBrh^^r das 
-^AderlaiTe» bey Abdomiw^^lkfai^kr . 
»heit^n n^eiilen^ iWyiid||Mig.'„i(l, 



1 
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5,mufste folches nur bey fehr voll- 
^blütigen, und felbft dann noch 
^mit der äufierilen Behiitfimikeit> 
^vorgenommen werden, wenn fich 
^auch die Krankheit auf die Lun* 
^gen hinwarf und fcheinbare Ent- 
Zündung dafelbit hervorzubringen 
drohte. — Die Entzündungswi* 
adrige Heilart, als AderlafTen, Sal* 
,,peter, Salmiak, mineralifehe Säu- 
ren &c« war diefem Fieber höchft 
entgegengeiezt und nachtheilig« — » 
„Die Blafenpflafter waren im An^ 
„fang der Krankheit unnütz, in der 
„ Folge aber find fie mit Vortheil an- 
^ gewandt worden. — Erweichende . 
„ IClyftire wurden allezeitmit heilem 
„Erfolg gefetzt Die Rinde und de* 
„ ren Extraä: wurde, wo die Kräfte 
„etwas abnalunen oder die Kri« 
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^ fen nicht gehörig erfolgen wolU 
j^tcuj mit heiter Wirkung ge- 
reicht. — Der Kampfer befBr- 
5,derte die Schweiße. — Die mei- 

■ 

^^ften Schlcimfieber entfcheiden fich 
' durch wiederhohlte unvoUkomme- 
yy ne Krifen : fie haben^ befbnders im 
9^erfl:en iUifang fehr viel ähnliches 
•^mit den Wechfeifiebenn und fehr 
95 oft verlieren fie fich glücklich^ 
99 wie diefe mit einem Au^fichlag 
„am Mund. " Die Anfälle beyder 
55 Fiebergattungen hielten einen be- 
^ ftimmten Zeitgang (T y p u ») und 
„ endigten fich allemal mit Sclnreüs. 
95 Das Schleimfieber fcheint da- 
95 her ein wahrer Abkömmling 
99 der WechfeUieber zu £eyn9 geht 
95 Öfters in folches über, und umge- 
99kelirt arten öfters diefe in, walire 



Digitized by Google 



„■ Schleimkrankheiten aus, beßm? 
,j ders weilft die heiYrchende, Con- 
,)flicudon fcfal6f midie ifl. — Ue-: 
),berhaupt pi^egäi aiie gallrilchen 
'^«Krankheiten^ mehr oder minder 
^ bedenMich 2a ibyn, nachdem fig 
j,niclircic oder mindere AehiiUch- 
j^keit mit dem Gang der kakcij 
$,bdelr faiteigen Fieber haben. — 
,^Ia ßstengen Wintertagen gefchieht 
^es • gar oft,, daß. einfache Icalr 
y, te , Fiebet in böiiartige Sch^eimr 
„ und fcLatarrh -Fieber übergehen, -r- 
„Wcnn weichliche und an fchwar 
„chen Nerven leidende Perfonea 
,i V(Mtdififisto Fiebör befallen wur- 
^dtof ib ktoie»rfi6 Jeichc» durdi, 
iisäs Üsrke - und vm fie(bndtteit 
),ikotzande.Jjtdt|)eir; .denn bey^e- ' 
„ii^v giesj^ die Kranisheit . . ra^ 
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' j^in ein bösartiges Schleimfieber 
über. Bey einem fieben jährigen 
^Mädchen» das mit diefem Fieber 
^ befallen' wurde^ gefeilte - äcli nach 
^dlen erllen Tagen ein trockener 
5^Huften> der mit einem üechen- 
5, den Schmerz in der ßruft ver- 
„bunden war. Nach wiederholten 
„Schweifsen, dicken Urinen und 
ftSchwäihmchen im Munde, ver- 
5,lohr üch nicht nur der Hüften 
„und Schmerz, ibnderu auch nach 
j,.und nach das i? ieber glückiich. — 
ijBey gaftrifchen Uehehi gefchieht 
»es gar oft, dafs üe entweder durch 
j, Hülfe der Natur oder Kunft in 
„wahre Wechfelfieber übergehen, 
j,fobald als nämlich die Heftigkeit 
^der Krankheit, oder die Bosartigi 
^keit deiielben bei«iiäge( wQiden 



,)iiL-*- So wie das Spät -und Frdh- 
jähr die Wechfelfieber^ eben fo be** 
9, günftiget der Winter die Schleim« 
^fieben^ Brechmittel, gleich im 
^Anfang diefer Krauklieit gegeben^ 
^ und nacher gelind abführende Ar- 
9, zeneyen find allemal angezeigt und 
„von befitem Erfolg. — Hditige 
„ Schweifte mid dicke Urine, die 
^,in den erlten Tagen gleich er^ 
y^fcheinen, zeigen übereilte Kri« 
„(eh imd eine Bösartigkeit der. 
„ Krankheit an. — Immer ^ ifl; es 
„ein bedenkliches Zeichen, wenn 
„angefimgene kritifehe firfcheinun« 
yy gen von felbft wieder verfchwin- 
„den: es beweist namlidi^ dals 
„die Naturkräfte entweder gehin-. 
„ dert oder zu fcliwach ünd> eine 
„voi^gmmene Jbu:i& zu Stande zu. 
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5f bringt. — In den Leichen dat 

an diefer Krankheit Verftorbenen^. 

fand man fehr häufig in den 
„ Brufthöhlen /ausgetretene Feuch- 
„tigkeit und oft ift die Lunge 
^mit einem gektinöfen Stoff,' des 
95 geriebnem Käfe oder grobem 
^ Sande gleicht, überzogen, und des 

öfters, wie Zellengewebe, mit ^ 
^dem Bruftfell zufammen hängt; 
„ auch finden fich fehr oft Poly- 
^pen, ocbr dichte, zähe, und 
,,weüre Concrescenzen in dem 
„Herzen und deiTen groiTen Ge- 
„fäiTen vor, welche aber allemal 
„im Verlauf diefer Krankheit erft 
„erzeugt werden und als Folgen 
„ derfelben anzufehen find. lede 

ausgetretene Feuchtigkeit in den 
„Leichen, ift entweder F«lge dec 
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j» Krankheit oder folg« eines lang- 
,>iamea Todes. Im erften fall 
i,hßiSm üe unvollkommene uüfi 
^übereilte Kriien. • Der flüliige 
i,Theil diefcs Abfatzes wird wie- 
„der refüibirt: der dickere aber 
^, fetzt lieh auf. die Oberäächen 
,,diefer odär jener Eingeweide 
,,an, bildet bald eine rauhe im- 
^, ebene Haut, bald macht er ge- 
j^latinöfe oder leimiclite Lamel- 
j,len, die die Theiie, welche 
abgefondert feyn feilen, wider- 
^, natürlich mit einander verbin- 
„den. — Zuweilen gefchieht es, 
j.daß, indefllbn ein Lungenflügel 
iyganz natürlich bdchafien ül, 
»,der «adre mit einer unorgani- 
«fchen, bald mehr bald minder 
«dicken Knifte, die der Speckliaup 
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^auf dem Blut gleicht, überzo- 
„gen iit, welche oft einen gan- 
,jzen Lungenflügel uil4 »nea 
i,Theü des ZwergfeUs äbfirzicht^ 
55 die aber gar leicht mit den 
5^ Fingern abgckrazt werden kami« 
ff Am meület; wird diele gelatinöfe 

Kr Ufte, die zuweilen wie Leder 
^ dicht uud ffeft ift, und der Ent-. 

zündungshaiit gleicht, ia fol- 
i, dien Leichen gefimdeii^ bej de-« 
^neii diefe Schleimkrankheit über-i 
^ eilt worden und keine ordendiche 
3» Krife etfolgt war : wo ^r nicht 
i9 gehörig verarbeitete ScMeim lieh 
„ befonders auf die Lungen hinwarf 
i^und Errcriciaungcn einer Lungen^ 

entzündung hervorbrachte. Dicfe 
^, Metaftafe oder diefer kritifche Ab- 
»latz in der Lunge, verräth die 
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^»gröfste Verwandtfchaft zwifchen 
Sdileimfiebem und Bruftkrankhei- 

„ ten. Id wahres Eiter geht diefer 
abgefetzte Stoff nie über: der 

„rafche Gang der Krankheit er- 
laubt folches nicht. — Die Meta- 

„ ftafen oder Abfätze eines gelatinö- 

^fen Stoffes, befonders nach detk 

9t 

„anzufehen.— .Aeuiserft fekea 
„ oder üSk, gar nie wird der Unter- 
„ leib in diefer Krankheit meteori- 
„firt: von blofsen Winden ift er 
„zwar öfters aufgetrieben, aber 
„ nicht von der angefangenen Fäul- 
„niß der Säfte 

„ u. C „ ^ ' 'fBIBLlOTBECAl 

MO^ÄGENSIS, 



Lungen, lind immer als die fchlimmf> 
Krifoi diefer Schleimfieber 
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